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Bayreuth/Nürnberg – „Potenzial für
Zuwächse“ will das Logistik-Unter-
nehmenStöhr-SpeditionGmbH&
Co.KG (Bayreuth /Nürnberg) mit
derZusammenlegung seiner bishe-
rigen vier Nürnberger Standorte
schaffen. AnfangMai 2009 bezog
dieFirmen-Gruppe auf dem ehe-
maligenGrundig-Gelände inNürn-
berg in derBeuthenerStraße ein
neuesLogistik-Zentrum imSüden
derStadt. „Trotz der derzeit negati-
venWirtschaftsprognosen setzen
wir aufWachstum,“ erklärenUwe
undOliverStöhr, die geschäftsfüh-
rendenGesellschafter des fränki-
schenFamilienunternehmens.

AnfangMai bezog die Firmengruppe ihr neuesLogistik-Zentrum imSüdenNürnbergs

DieFirmaStöhr setztaufWachstum

Mit knapp 12000QuadratmeterLa-
ger undKommissionierungsfläche
stehen derSpedition und der Toch-
ter-GesellschaftSelectService
Stöhr auf dem neuenAreal etwa ein
Drittel mehrPlatz zurVerfügung.
Außerdem können alleFirmenteile,
die bisher auf das ganzeStadtge-
biet verteilt sind, vereintwerden.
„Dadurchwerden unsereAbläufe
noch schneller und besser,“ ist sich
OliverStöhr sicher.
Rund eine halbeMillionEuro hat die
„größeremittelständischeSpediti-
on“ deshalb selbst in den neuen, an-
gemietetenStandort und dieMo-
dernisierung desUnternehmens in-
vestiert.Und das, obwohl auch die
Logistikbranche dieKrise inzwi-
schen deutlich zu spüren bekommt.
„Vom reinen Transport kann eine
deutscheSpedition nicht mehr le-
ben“,weißGeschäftsführerUwe
Stöhr.
Dafürwird dieVerbindung von
Transport und verschiedenen
Dienstleistungen immermehr ge-
fragt.Darauf hat sich der „moderne
Logistikdienstleister mit europawei-
temAktionsradius“ längst einge-
stellt:Der Transportanteil liegt bei
etwa 50Prozent, schätztOliver
Stöhr.Die andereHälfte besteht
ausZusatzleistungenwieKommis-
sionierungundLagerumschlag,Be-
standsführung oder die komplette
Logistikplanung für denKunden so-
wieSpezialtransportemit höheren
Anforderungen.
Das 1950 vonLina Stöhr alsOHG
inBayreuth gegründeteUnterneh-
men hat sich vonAnfang an auf den
Transport vonMedien spezialisiert.
Mit zweiLkw, zweiBussen und vier

Mitarbeitern transportierte die
Gründerin, diewährend desKrieges
bereits einenVersandhandel betrie-
ben hatte,Spielfilme von denVer-
leihlagern undProduktionsfirmen in
die bayerischenKinos und holte die
Rollen dort auchwieder ab.AlsLa-
ger dientenAnfangs angemietete
Garagen, später baute dasUnter-
nehmen amFamilienwohnsitz ein
eigenesLager mitBüro.
Mitte der 60er Jahre – inzwischen
waren dieSöhneHans undFritz am
Ruder – kammit derAuslieferungei-
ner großenSonntagszeitung das
erstePresse-Erzeugnis dazu und
schon kurzeZeit später übernahm
dieSpeditionStöhr fürweitere gro-
ßeVerlagsspeditionen dieAusliefe-
rung,KommissionierungundVertei-
lung vonZeitschriften inNordbay-
ern. In dieserZeit verlegte die
Speditionwegender verkehrsgüns-
tigerenLage auch denHauptteil ih-
rerGeschäftstätigkeit nachNürn-
berg.
Heute zählt dasUnternehmen, mit
Uwe undOliverStöhr, denEnkeln
derGründerin, als geschäftsführen-
denGesellschaftern, zu den größ-
tenMedienspezialisten inDeutsch-
land.Filme spielen dabei nur noch
eine kleineRolle, auchwenn die
Spedition inzwischen bundesweit
dieZentrallager und die nordbayeri-
schenKinos direkt anfährt.Dafür
liefertStöhr jetzt auchSüßwaren
undWerbemittel an dieLichtspiel-
häuser. „MancheKinos bekommen
wöchentlichbis zu zehnPalettenmit
verschiedenenWaren von uns“, be-
richtetUweStöhr.
DerSchwerpunkt liegt jedoch auf
demTransport von bedrucktem und
unbedrucktemPapier.Kunden sind
vieleDruckereien und großeVer-
lagshäuser.DieSpedition holt da-
bei dieZeitschriften undBeilagen
nicht nur bei denDruckereien ab
und liefert siebundesweit anVerteil-
lager, sondern lagert, kommissio-
niert, bündelt, etikettiert, verpackt
dieHefte oder schweißt sie beiBe-
darf ein.DieStöhr-Mitarbeiter sind
bei denKunden oft fest in die logis-
tischenProzesse eingebunden und
arbeiten sogar zum Teil vorOrt.
Aber auch Industrie undHandel ge-
hören immer häufiger zumKunden-
kreis desFamilienunternehmens.
So übernimmt dieSpedition für ei-
nenHersteller vonGroßklimaanla-
gen,Walzwerke oder einePapierta-

schentücher-Fabrik dieLogistik und
für einenAutomobilzulieferer ein
Konsignationslager, von dem aus
die Teile termingerecht ausgeliefert
werden.
EinAuftrag auf denOliverStöhr be-
sonders stolz ist, ist der Transport
und dieEinlagerung derBöden für
die Turniere desDavis-Cups in
Deutschland und derSchweiz.Da-
bei ist der ehemalige Tennis-Lan-
destrainer in seinemElement: „Hier
ist die termingerechteAnlieferung
besonderswichtig.“
In den vergangenen Jahren ist die
Stöhr-SpeditionGmbH&Co.KG
mit ihrenStandorten inNürnberg,
Bayreuth und Taucha beiLeipzig
stark gewachsen:Mit rund 100Mit-
arbeitern, davon 88 inNürnberg, er-
zielte dasUnternehmen 2008 ei-
nenUmsatz von 19MillionenEuro.
Insgesamt 57Fahrzeuge umfasst
nun derFuhrpark derFirma, vom
40-Tonner-LkwmitHebebühne bis
zumKleinbus.
„Groß genug für dieErfüllung Ihrer
persönlichenWünsche – klein ge-
nug für Ihren persönlichenService“
ist deshalb „das gelebteMotto“ der
Firma. „Einerseits könnenwir im
Verbundmit unserenNetzwerken
S.T.a.R. undCTL gemeinsammit
fast 200Partnerspeditionen einen
europaweitenStückgutservice an-
bieten“, sagtUweStöhr. „Anderer-
seits sindwir extrem flexibel, um
auch kurzfristigeAufträge zu reali-
sieren.“Dazu gehört, dass rund um
dieUhr einDisponent imBüro er-
reichbar ist und aufFragen undVer-
änderungen schnell reagieren kann.
GutesPersonal ist für dieBrüder

Stöhr daher einwesentlicherBei-
trag zumErfolg.Dazu gehören auch
flexible, schnelleFahrer, die mehre-
reEntladestellen anfahren und die
Ware kommissionieren können.
GroßenWert legt dasUnterneh-
men daher auf dieAus- undWeiter-
bildungderMitarbeiter.Sobildet die
Spedition derzeit elfLehrlinge zum
Speditionskaufmann,Bürokauf-
mann,Berufskraftfahrer und zur
Fachkraft fürLagerlogistik aus. Im
Herbst sollenwieder vier neueAus-
zubildende ihreLehre bei derSpe-
dition beginnen.Und auch die aus-
gelerntenMitarbeiterwerden regel-
mäßig geschult, zumBeispiel bei
Sicherheitstrainings.
Umdie kompletteLeistung aus ei-
nerHand anbieten zu können, ha-
ben die beidenBrüder vor zehn
Jahren die TochtergesellschaftSe-
lectServiceStöhrOHG gegründet.
DasUnternehmen übernimmt als
Dienstleister vor allem dieWeiter-
verarbeitung fürDruckereien und
Verlage.Dazu gehört dasVerpa-
cken vonZeitschriften ebensowie
derAbonnementversand oder die
Lagerung undKonfektionieren von
Druckerzeugnissen.Sieben feste
Mitarbeiter und gut 100 Teilzeitkräf-
te inNürnberg undetwaebenso vie-
le in Taucha legenBeilagen inZeit-
schriften ein, kommissionieren und
verpackenDruckerzeugnisse oder
konfektionieren beispielsweise
Buntstift-Schachteln oderBon-
bon-Dosen. „Immerwenn es darum
geht, kurzfristig eine großeAnzahl
anMitarbeitern zumobilisieren, sind
wir der richtigeAnsprechpartner,“
sagtOliverStöhr.DasUnterneh-
men, das nun ebenfalls in derBeu-
thenerStraße sitzt, erzielte 2008
einenUmsatz von 3,2MillionenEu-
ro, „mit steigender Tendenz“. „Mit
diesemService, Transport und
Konfektionierung aus einerHand
anbieten zu können, sindwir beina-
he einzigartig inDeutschland,“ er-
läutertUweStöhr.
Mit dem neuenStandort inNürn-
berg soll jetzt auch derWeg zu wei-
teremWachstumeingeschlagen
werden.Dazu hat auch der erste
Messeauftritt desUnternehmens in
seinem 60. Jahr imMai auf der
„transportlogistic“ inMünchen bei-
getragen. „Wir haben unserenKun-
den gezeigt, dass wir dieKrise als
Gewinnermeistern können“, sagen
dieBrüder. Klaus Leonhard
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Das neueAreal auf dem ehemaligenGrundig-Gelände bietet rund einDrittelmehrPlatz


